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Diefes Blatt erſcheint wöchentlich 
dreimal, Dinstags, Donnerstags und 
Sonnabends, früh, in einem Bogen. 
Der Preis beträgt für das Vierteljahr 
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ürſtenthum Oels. 


angenommen: in Oels in der Expedition 
dieſes Blattes, in Poln. Wartenberg in 
der Stadtbuchdruckerei, in Kempen in 
der Buchhandlung von G. Fränkel, in 
Bernſtadt in der Handlung von Lorenz. 
Die Inſertionsgebühren betragen pro 
Zeile nur 1 Sgr., bei Wiederholungen 
bloß die Hälfte. a 
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Wahlgeſetz 
für die zur Vereinbarung der preußiſchen 
Staatsverfaſſung zu berufende Verſammlung. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, Koͤnig von Preußen ꝛc. ꝛc. verordnen, 
nach Anhörung Unferer zum Vereinigten Landtage 


verſammelten getreuen Staͤnde, auf den Antrag 


Unferes Staatsminiſteriums, was folgt: 

§. 1. Jeder Preuße, welcher das 24ſte Le 
bensjahr vollendet und nicht den Vollbeſitz der 
bürgerlichen Rechte in Folge rechtskräftigen richter⸗ 
lichen Erkenntniſſes verloren hat, iſt in der Ge⸗ 
meinde, wotin er ſeit ſechs Monaten ſeinen Wohn⸗ 
fig oder Aufenthalt hat, ſtimmberechtigter Urwaͤhler, 
inſofern er nicht aus offentlichen Mitteln Armen⸗ 
Unterſtützung bezieht. 

§. 2.“ Die Urwähler einer jeden Gemeinde 

wählen auf jede Vollzahl von fünfhundert Seelen 
ihrer Bevölkerung Einen Wahlmann. Erreicht die 
Bevölkerung einer Gemeinde nicht fünfhundert, 
Überfteigt aber dreihundert Seelen, ſo iſt ſie den⸗ 
noch zur Wahl Eines Wahlmannes berechtigt. 
Erreicht aber die Bevölkerung einer Gemeinde nicht 
dreihundert Seelen, ſo wird die Gemeinde durch 
57 Landrath mit einer oder mehreren zunächft an⸗ 
gränzenden Gemeinden zu Einem Wahlbezirke ver⸗ 
einigt. g 

In Gengeinden von mehr als tauſend Seelen 
erfolgt die Wahl nach Bezirken, welche die Ge; 
r Behörden in der Art zu begtänzen haben, 
daß in einem Bezirke nicht mehr als fünf Maple 
männer zu waͤhlen find. 

Bewohnte Beſikungen, welche nicht zu einem 
Gemeindeverbande gehören und nicht wenigſtens 
300 Seelen enthalten, werden durch den Landtath 
behufs der Utwahlen der zunaͤchſt gelegenen Stadt⸗ 
oder Landgemeinde zugewieſen. 

$ 3. Jeder iſt nur in dem Wahlbezirk zum 
Wahlmann wählbar, worin er als Urwͤͤhler ſtimm⸗ 
berechtigt iſt. 


§. 4. Die Wahl der Wahlmaͤnner erfolgt 
dutch Stimmzettel nach abſoluter Stimmenmehrheit 
der Erſchienenen. 5 

$. 5. Jeder Preuße, der das 30ſte Lebens⸗ 
jahr vollendet und den Vollbeſitz der buͤrgerlichen 
Rechte nicht verwirkt hat (§. 1.), iſt im ganzen 
Bereiche des Staats zum Abgeordneten waͤhlbar. 

§. 6. Für jeden landraͤthlichen Kreis, fo wie 


für jede Stadt, welche zu keinem landraͤthlichen 


Kreiſe gehört, ſoll Ein Abgeordneter und Ein 
Stellvertreter gewaͤhlt werden. — Erreicht die Be⸗ 
voͤlkerung des Kreiſes oder der Stadt ſechzig Tau⸗ 
ſend Seelen, ſo werden Zwei Abgeordnete gewaͤhlt, 
und es tritt fuͤr jede fernere Vollzahl von vierzig 


Tauſend Seelen Ein Abgeordneter hinzu, fo daß, 


für hundert Tauſend Seelen Drei, für hundertvier⸗ 
zig Tauſend Seelen Vier Abgeordnete u. ſ. w. 
gewaͤhlt werden. 

$. 7. Die Zahl der Bevölkerung beſtimmt 
ſich überall nach der im Jahr 1846 ſtattgehabten 
amtlichen Zaͤhlung. z 


§. 8. In den Städten werden die Urwahlen 


der Wahlmänner durch Beauftragte des Magiſtrats 
und da, wo kein Magiſtrats⸗Collegium befteht, des 
Buͤrgermeiſters geleitet. 

Ueber die Leitung der Urwahlen auf dem 
Lande wird mit Ruͤckſicht auf die beſtehende Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit der laͤndlichen Gemeinde Einrich⸗ 
tungen Unſer Staatsminiſterium das Erforderliche 
in dem uͤber die Ausführung des Wahlgeſetzes zu 
erlaffenden Reglement (S. 12.) feſtſtellen. 

Die Wahlen der Abgeordneten und Stellver⸗ 
treter werden in den Kreiſen durch die Landraͤthe 
und in den Städten, welche zu keinem landraͤth⸗ 
lichen Kteiſe gehören, durch Beauftragte des Mas 
giſtrats, beziehungsweiſe des Buͤrgermeiſters, geleitet. 

F. 9. Die Wahl der Abgeordneten und 
Stellvertreter erfolgt durch ſelbſtgeſchriebene Stimm⸗ 
zettel nach abfoluter Stimmenmehrheit aller Ers 
ſchienenen, und zwar bei den Kreiswablen in dem 
Hauptorte des Kreiſes. 


Donnerstag, den 13. April. 


Wo mehr als Drei Abgeordnete zu wählen 
ſind, ſol die Wahl nach Bezirken erfolgen, welche 
die zur Leitung der Wahl berufenen Behörden 
abzugraͤnzen haben. 

§. 10. Die gewählten Abgeordneten ſtimmen 
in der zu berufenden Verſammlung nach ihrer 
eigenen unabhängigen Ueberzeugung und find an 
Auftraͤge oder Inſtructionen nicht gebunden. 

§. 11. Die Pruͤfung der Richtigkeit der 
Wahl iſt Sache der kuͤnftigen Verſammlung. 

$. 12. Die zur Ausführung dieſes Geſetzes 
ſonſt noch erforderlichen Anordnungen hat Unfer 
Staats » Minifterium in einem zu erlaffenden Re⸗ 
glement zu treffen. 

$. 13. Die auf Grund des gegenwärtigen 
Geſetzes zuſammentretende Verſammlung iſt dazu 
berufen, die kuͤnftige Staats- Verfaſſung durch 
Vereinbarung mit der Krone feſtzuſtellen und die 
ſeitherigen reichsſtaͤndiſchen Befugniſſe namentlich 
in Bezug auf die Bewilligung von Steuern und 
Staats⸗Anleihen für die Dauer ihrer Verſammlung ö 
interimiſtiſch auszuüben. Ze | 

Uckundlich unter Unſerer Höͤchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 8. April 1848. 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auets⸗ 
wald. Dr. Bornemann. Arnim. n 

mann. v. Reyher. 


Reglement 
zur Ausführung des Wahlgeſetzes vom 8. 
April d. J. für die zur Vereinbarung der 
preußiſchen Staats-Verfaſſung zu Geru- 
fende Verſammlung. 

F. 1. (Beſtimmungen über die Ab⸗ 
graͤnzung der Wahlbezirke.) Die Landräthe 
und in den Staͤdten, welche zu keinem landtaͤth⸗ 
lichen Kreiſe gehören, die Magiſtraͤte, und da, wo 
kein Magiſtrat beſteht, die Buͤrgermeiſter haben 


unverzuͤglich nach Maßgabe der Beſtimmungen des 
$. 2. des Wahlgeſetzes vom 8. April d. J. die 
nöthigen Einleitungen zur Begraͤnzung der Bezirke 
für die Urwahlen zu treffen. 
§. 2. (. 2. des Geſetzes.) Sie haben alſo 
feſtzuſtellen: 1) zu welchem Wahlbezirk diejenigen 
Gemeinden und zu einem Gemeinde-Verbande nicht 
gehörigen Beſitzungen, deren Bevölkerung nicht 300 
Seelen erreicht, vereinigt werden ſollen. Der fo 
gebildete Wahlbezirk ſteht in Beziehung auf die 
Zahl der zu waͤhlenden Wahlmaͤnner einer Gemeinde 
von derſelben Volkszahl gleich; 2) die Zahl der auf 
die einzelnen Wahlbezirke fallenden Wahlmaͤnner 
nach den geſetzlichen Verhaͤltniſſen. Wie viel 
Wahlbezirke in den zu einem landraͤthlichen Kreiſe 
gehörenden Gemeinden von mehr als 1000 Ein⸗ 
wohnern gebildet werden ſollen, beſtimmen die 
Gemeinde⸗Behoͤrden unter Aufſicht des Landraths. 
Da kein Bezirk mehr als 5 Wahlmaͤnner waͤhlen 
ſoll, ſo ergiebt ſich, daß kein Bezirk volle 3000 
Einwohner enthalten darf. 
§. 3. (C. 8. des Geſetzes.) (urwahlen.) 
In den Staͤdten, in welchen die Staͤdte-Ordnung 
von 1808 oder 1831 eingeführt iſt, wird die 
Wahl durch Beauftragte des Magiſtrats, in den 
übrigen Städten durch Beauftragte des Buͤrger⸗ 
meiſters geleitet. In den Landgemeinden iſt in 
der Regel die Orts-Polizei- Obrigkeit oder die 
Ortsbehoͤrde mit der Leitung der Wahl zu beauf⸗ 
tragen. Da, wo dies in kleinen Gemeinden 
Schwierigkeit findet, und bei Zuſammenlegung meh⸗ 
rerer Ortſchaften zu einem Wahlbezirk bleibt es 
dem Ermeſſen des Landraths überlaſſen, auch einen 
anderen wahlberechtigten Einwohner des Wahlbezirks 
zum Wahl⸗Commiſſar zu ernennen. 
§. 4. In jeder Gemeinde wird ſofort von 
der Orts⸗Behoͤrde ein namentliches Verzeichniß 
aller nach §. 1. des Wahlgeſetzes vom 8. Aptil 
d. J. ſtimmberechtigten Waͤhler aufgeſtellt und zu 
Jedermanns Einſicht in einem zu beſtimmenden 
Local ausgelegt, auch daß ſolches geſchehen, oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht. Wer ſich darin uͤbergangen 
glaubt, hat ſeine Einwendungen binnen 3 Tagen 
nach der Bekanntmachung anzugeben und zu bes 
ſcheinigen. Die Entſcheidung über die Reclamation 
ſteht für diesmal dem Landrath reſp. Magiſtrat 
oder Buͤrgermeiſter zu. 
§. 5. Die Wahlen in allen Wahlbezirken 
werden im ganzen Umfang der Monarchie am 1. 
Mai d. J. abgehalten. Wenn in demſelben Orte 
mehrere Wahlbezirke ſind, fo werden fie in den⸗ 
ſelben uͤberall zur naͤmlichen Stunde vorgenommen. 
§. 6. Die Waͤhler find zur Wahl durch 
öffentliche Bekanntmachung in ortsüblicher Weiſe 
vorzuladen. \ 
§. 7. Abweſende koͤnnen in keiner Weiſe 
durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl Wk 
nehmen. 
§. 8. In der Verſammlung werden zunaͤchſt 
die Waͤhlerliſten vorgeleſen, die erſchienenen Waͤh⸗ 
ler als anweſend verzeichnet und jeder nicht ſtimm⸗ 
berechtigte Anweſende zum Abtreten veranlaßt. 
§. 9. Aus der Mitte der Anweſenden er⸗ 
nennt der Wahl⸗Commiſſar einen Protokollfuͤhrer 
und 2 bis 8 Stimmzaͤhler und verpflichtet ſie mit⸗ 
telſt Handſchlags an Eidesſtatt. 
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§. 10. Der Wahl⸗Commiſſar laͤßt durch die 
Stimmzaͤhler geſtempelte Stimmzettel an die ein⸗ 
zelnen Waͤhler austheilen. 

8. 11. Jeder Waͤhler ſchreibt auf den ihm 
uͤbergebenen Zettel den Namen des von ihm ge⸗ 
wünſchten Wahlmanns. Zettel, auf welchen mehr 
als Ein Name oder der Name einer nicht waͤhl⸗ 
baren Perſon geſchrieben ſteht, oder aus welchen 
der Gewaͤhlte nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt, 
eben fo ungeſtempelte Zettel find ungültig. 

Waͤhler, welche nicht ſchreiben koͤnnen, laſſen 
ihren Stimmzettel durch einen oder mehrere vom 
Wahl⸗Commiſſar hierzu beſtimmte Stimmzaͤhler 
ſchreiben. 

$. 12. Die Stimmzettel werden von den 
Stimmzaͤhlern geſammelt und in das vor dem 
Wahl⸗Commiſſar und dem Protokollfuͤhrer ſtehende 
Gefaͤß gelegt. 

$. 13. Die uneroͤffneten Zettel werden laut 
gezählt. Sollte dieſe Zählung durch ein mit der 
Zahl der Anweſenden im Mißverhaͤltniß ſtehendes 
Reſultat Bedenken erregen, fo find Wahl⸗Commiſſar 
und Stimmzaͤhler befugt, die Abſtimmung für 
ungültig zu erklaͤren und eine neue anzuordnen. 

§. 14. Nach vollendeter Einſammlung der 
Stimmzettel koͤnnen ſpaͤter erſchienene Waͤhler an 
dieſer Abſtimmung nicht mehr Theil nehmen, ſind 
dagegen von den nach ihrem Erſcheinen beginnen: 
den Abſtimmungen nicht ausgeſchloſſen und werden 
zu dieſem Behufe nachtraͤglich als anweſend ver⸗ 
zeichnet. 

&. 15. Die Stimmzettel werden durch einen 
Stimmzaͤhler unter Vorzeigung an die Übrigen und 
in Gegenwart der Verſammlung laut verleſen, 
vom Protokollfuͤhrer bei dem Namen des Candida⸗ 
ten vermerkt und vorweg laut gezaͤhlt. 

$. 16. Derjenige, welcher die abſolute Stim⸗ 
men» Mehrheit erhalten hat, iſt fuͤr gewählt zu 
erklären. 

$. 17. Zur abfoluten Stimmen » Mehrheit 
gehört mehr als die Hälfte der gültigen Stimme 
zettel. 

§. 18. Hat ſich eine abſolute Mehrheit nicht 
ergeben, ſo ſind diejenigen 5 Candidaten, welche 
die meiſten Stimmen erhalten haben, auf eine 
engere Wahl zu bringen. Wird auch bei dieſer 
Wahl keine abſolute Mehrheit erreicht, ſo ſind 
diejenigen beiden Candidaten, welche die meiſten 
Stimmen in der engeren Wahl erhalten haben, 
auf eine zweite engere Wahl zu bringen. Tritt in 
dieſer letzten Wahl Stimmen » Gleichheit ein, fo 


entſcheidet das Loos, welches durch die Hand des 


Wahl⸗Commiſſars gezogen wird. 

Bei Ausmittlung derjenigen Candidaten, wel⸗ 
che nach den vorſtehenden Vorſchriften auf eine 
engere Wahl zu bringen ſind, entſcheidet bei Stim⸗ 
men ⸗ Gleichheit ebenfalls das Loos. 

$. 19. Bei engeren Wahlen find die Stimm⸗ 
zettel mit andern Namen, als den auf die engere 
Wahl gebrachten Candidaten ungültig. 

$. 20. Ueber die Guͤltigkeit einzelner Stimm⸗ 


zettel entſcheiden Wahl Commiſſar und erg f 


zaͤhler. 

6. 21. In Wahlbezirken, wo mehr als Ein 
Wahlmann zu wählen iſt, findet vorſtehendes Ver⸗ 
fahren mit der Maßgabe ſtatt, daß fuͤr jeden Wahl⸗ 


iſt. 
§. 22. Das Wahl: Protokoll, welches nach 


den anliegenden Formularen aufzunehmen iſt, wird 


vom Wahl- Commiſſar, den Stimmzaͤhlern und 


dem Protokollfuͤhrer unterzeichnet und dem Landrath 


reſp. Magiſtrat oder Buͤrgermeiſter eingereicht, wel⸗ 
chen die Prüfung der Wahl in formeller Bezie⸗ 
hung zuſteht. 

$. 23. Wenn gegen die formelle Gültigkeit | 
einer Wahl Bedenken obwalten, ſo ſind dieſelben 
der Verſammlung der Wahlmaͤnner vorzulegen, 
welche daruͤber entſcheidet, und ſodann mit Aus⸗ 
ſchließung des Wahlmannes, deſſen Wahl für uns 
gültig erklärt iſt, unmittelbar zu ihrem ordentlichen 
Wahlgeſchaͤft fortſchreitet. 


§. 24. (Wahl der Abgeordneten 


‚und Stellvertreter.) Der Landrath reſp. 


Magiſtrat oder Buͤrgermeiſter ſtellt aus den einge⸗ 
reichten Wahl- Verhandlungen ein Verzeichniß der 
Wahlmaͤnner auf und ladet dieſelben zur Wahl 
des oder der vom Wahlkreis zu waͤhlenden Abge⸗ 
ordneten und Stellvertreter ſchriftlich ein. 

$. 25. Die Wahl der Abgeordneten und 
Stellvertreter wird im ganzen Umfang der Monar⸗ 
chie am 8. Mai d. J. vorgenommen. 

§. 26. Bei der Wahl der Abgeordneten und 
Stellvertreter kommen die Vorſchriften der vorſte⸗ 
henden $$. 7. bis 21. zur Anwendung, mit Aug: 
nahme der 88. 9. und 18., an deren Stelle fol⸗ 


gende Beſtimmungen treten. 


§. 27. Die Stimmzaͤhler und der Protokoll⸗ 
fuͤhrer werden von den anweſenden Wahlmaͤnnern 


aus ihrer Mitte durch abſolute Stimmen⸗ ⸗Mehrheit 
gewählt und vom Wahl⸗Commiſſar mittelſt Hand⸗ 
ſchlags an Eidesſtatt verpflichtet. 

§. 28. Hat ſich auf einen Candidaten die 
abſolute Stimmenmehrheit vereinigt, ſo iſt derſelbe 
als gewaͤhlt zu erklaͤren. Hat ſich keine abſolute 
Stimmenmehrheit ergeben, ſo wird zu einer weite⸗ 
ren Abſtimmung geſchritten. Dabei kann keinem 
Candidaten die Stimme gegeben werden, welcher 
bei der erſten Abſtimmung keine oder nur Eine 
Stimme gehabt hat. Die zweite Abſtimmung wird 
unter den uͤbrigbleibenden Candidaten in derſelben 
Ordnung wie die erſte vorgenommen. Jeder 
Stimmzettel iſt ungültig, welcher einen anderen 
als die in der Wahl gebliebenen Candidaten ent⸗ 
hält. Wenn auch die zweite Abſtimmung keine 
abſolute Mehrheit ergiebt, fo faͤlt je in der fol 
genden Abſtimmung derjenige, welcher die wenigſten 
Stimmen hatte, aus der Wahl, bis die abſolute 
Mehrheit ſich auf einen Candidaten vereinigt hat. 
Stehen ſich Mehrere in der geringſten Stimmzahl 
gleich, ſo entſcheidet unter ihnen das Loos, welcher 
aus der Wahl fällt. 

§. 29. Wenn die Abſtimmung nur zwiſchen 
2 Candidaten noch ſtattfindet und jeder derſelben 
die Haͤlfte der guͤltigen Stimmen auf ſich vereinigt 
hat, entſcheidet das Loos, welches durch die Hand 
des Wahl⸗Commiſſars gezogen wird. 

§. 30. In den Verſammlungen, ſowohl der 
Urwaͤhler, als der Wahlmaͤnner, dürfen keine Dis 
cuſſionen ſtattfinden, noch Beſchluͤſſe gefaßt werden, 
vorbehaltlich der im §. 23. der Vetſamml ung der 
Wahlmaͤnner überwieſenen Prüfung. 


mann eine beſondere Wahlhandlung vorzunehmen 


6. 31. Sämmtliche Verhandlungen über die 
Wahl ſowohl der Wahlmaͤnner als der Abgeordne⸗ 
ten werden vom Landrath reſp. Magiſtrat oder 
Buͤrgermeiſter dem Ober » Präfidenten eingereicht, 
welcher dieſelben, mit ſeinem Gutachten verſehen, 
dem Miniſter des Innern zur weiteren Mittheilung 
an die Abgeordneten⸗Verſammlung vorzulegen hat. 

Berlin, den 8. April 1848. 

Koͤnigl. Staats: Minifterium. 
Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auers, 
wald. Dr. Bornemann. Arnim. 
Hanſemann. v. Reyher. 


Das neue Wahlgeſeß 
iſt für uns vom Fuͤrſtenthum Oels ſcheinbar 1 
günſtig. Von hier aus waren 6 Abgeordnete 8 
Landtage: 2 in der erſten Curie; der rn 
Braunſchweig⸗Oels (für dieſen der Se e 
von Keitſch), und der Graf Dphrn r 2 25 
2 ritterſchaftliche (für jetzt geh. erung 
von Prittwitz auf Schmoltſchuͤtz und Major von 
Raven auf Poſtelwitz), ein Vertreter der Staͤdte 
(Kaufmann Döring aus Oels) und einer det Land⸗ 
gemeinden (Erbſcholtiſeibeſitzer Scupin in Groß⸗ 
Ellguth). Von jetzt ab ſchickt der ganze Kreis 
für alle Staͤnde nur einen, (ſollte er über 
60000 Einwohner haben, 2) Abgeordneten. 
Aber unſte Vertretung war nicht fo güͤnſtig als 
ſie ſchien. Denn die Abgeordneten in det er⸗ 
ſten Curie vertraten nur ſich ſelbſt; die in der 
zweiten Curie aber vertraten nicht bles den Oels⸗ 
ner Kreis, ſondern einen weit größeren Wahlbezirk — 
daß diesmal die Vertreter des Wahlbezirks 
Alle dem Oelsner Kreife angehören, iſt rein 
zufällig. Zweitens war der große Grundbeſitz 
mit 4 Stimmen vertreten, das eigentliche Volk 
aber nur mit 2 Stimmen. Dagegen muͤſſen wir 
anerkennen, daß die beiden genannten Mitglieder 
der erſten Curie ſich in ganz Deutſchland Achtung 
erworben haben durch ihr freiſinniges und beſonne 
nes Auftreten im vorigen Jahre; auch der eine 
bgeordnete der Ritterſchaft, Major von Raven 
und die beiden Abgeordneten des 3. und 4. Stan⸗ 
es haben immer für den entſchloſſenen Fortſchritt 
und für die Volkstechte geſtimmt. Nur der 
andere Abgeordnete der Ritterſchaft 
zeigte ſich in Reden und Stimmen ſtets als Ver⸗ 
fechter aller alten Standesvorrechte und Miß braͤu⸗ 
a an ale den Gegner jedes Fortſchrittes zur 
Freiheit und Gleichberechtigung der unrechtwaͤßig 
bintangeſebten und gedruckten Stände. 
ba; dem, wie ihm wolle, das neue Wahlge⸗ 
fes iſt da und es if zunächſt an uns, daran zu 
denken, wie wir nach demſelben einen Abgeordneten 
waͤhlen koͤnnen, der den Sortf&ritt und 
das Volk, nicht den Rücſchritt und ehe 
nige bevorrechtete Stände vertrete. Da⸗ 
mit beſchaͤftigte ſich auch die 
fünfte Bürgerverfammlung. Mon, 
tag, den 10. April. 
Anweſend waren 50 Mitglieder, Der Vor⸗ 
Dene, Rathsherr Gröger, lehnte aus Geſundheits⸗ 
— 


Anm. d. Red. eier hat er nach der Zählung 
von 1846 nur 58600 Seelen, namlich 47000 Landbe⸗ 
wohner und 11600 Staͤdtebewohner. 


an knuͤpfte ſich die Frage, wie 
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ruͤckſichten den fernern Vorſitz ab und Gymnaſial⸗ 
lehrer Rösler wurde zum Vorſitzenden gewaͤhlt. 
Derfelbe hielt einen Vortrag betreffend die bevor⸗ 
ſtehenden Urwahlen, über die Grundfäge, welche 
bei der Wahl von Wahlmaͤnnern und Abgeordne⸗ 
ten im Auge zu behalten ſeien und uͤber das, was 
fonft dabei nöthig fei, im Auge zu behalten. Dar⸗ 
dieſe Grundſaͤtze al⸗ 
len Waͤhlern der Stadt und des Kreiſes Oels zur 
Kenntniß zu bringen fein. Es wurde beſchloſſen 
eine beſondere Darſtellung der Grundfäge, wor⸗ 
über ſich die Verſammlung geeinigt hatte, als 
Extrablatt zum Wochenblatt, in ſoviel Exempla⸗ 
ven als irgend nöthig in allen Städten und Ge⸗ 
meinden des Kreiſes unentgeltlich auf Koſten 
der Verſammlung vertheilen zu laſſen; 
zur Abfaſſung dieſer Darſtellung gleich an 
demſelben Tage aus der Zahl der gegenwaͤrtig 
Verſammelten einen Ausſchuß von 5 Mitglies 
dern zu waͤhlen. a 
Gewaͤhlt wurden zu Mitgliedern des Ausſchuſſes: 
Gymnaſiallehrer Roͤsler, 
Kaͤmmerer Sachs, 
Maler von Reftorff, 
Rathsherr Groͤger, 
St.⸗V.⸗Protokolfuͤhrer Eſchrich. 
Als Stellvertreter: 
Kammerrath Kleinwächter, 
Conrector Bredow, 
Gymnaſial⸗Director Lange, 
Lehrer Muͤller, 
Kaufmann Oelsner. 

In dieſem Ausſchuſſe ſei Platz zu laſſen und 
Ruͤckſicht zu nehmen auf die andern Staͤdte des 
Kreiſes und auf die Landgemeinden; jedoch ſei 
vorläufig bei dieſem Beſchluſſe zu beruhen, bis 
ſich Theilnahme derſelben kund gegeben haben wurde. 

Die von dem Ausſchuſſe ausgearbeitete Dar⸗ 
ſtellung ſei Donnerstag, den 13., Abends der 
Buͤrgerverſammlung zur Genehmigung vorzulegen 
und den 15. gedruckt zu verſenden. Die Druck⸗ 
koſten ſeien durch freiwillige Beiſteuer der Ver⸗ 
ſammlung zu tragen. 

Die Verbreitung der Darſtellung ſei dem 
Ausſchuſſe zu uͤbertragen. Ein Vorſchlag, den 
Landrath des Kreiſes zu erſuchen, ſich bei der Ver⸗ 
breitung zu betheiligen, weil derſelbe den meiſten 
Einfluß auf die Landgemeinden habe, wurde mit 
57 gegen 2 Stimmen abgelehnt. Im Gegentheile 
ward bemerkt, daß die Landgemeinden 
wohl ihren wahren Vortheil bei den 
urwahlen einſehen und nicht dem 

i e des Landraths ſich fügen 
1 daß es Überhaupt ſchon ſchlimm 
genug ſei, daß die Landraͤthe Wahlkommiſſarien 
ſeien, was namentlich in unſerm Kreiſe 
ein großer Uebelſtand ſei. Auch der 
Vorſchlag, den Behoͤrden einfache Kenntniß davon 
zu geben, ward abgelehnt; weil die Mitglieder 
derſelben ohnehin Kenntniß davon bekommen. 

Endlich ward beſchloſſen, daß dieſer Wahlaus⸗ 
ſchuß auch in Thaͤtigkeit dis zu dem erfolgten 
Wahlen bleibe und namentlich daruber wache, daß 
kein ungeſetzlicher Einfluß auf die Wahlen geuͤbt 
na Wahlen, worin die Urwaͤhler ihre Wahl: 
männer wahlen, finden den I. Mai ſtatt; die 


auf 533 Pf. = 6 


Wahlen, worin die Wahlmaͤnner den Abgeordneten 
waͤhlen, den 8. Mai, beide an einem Tage fuͤr 
das ganze Königreich. Ein Schreiben des Mini. 
ſters von Auerswald fordert ſaͤmmtliche Landraths⸗ 
Aemter auf, die Wahlen ungeſaͤumt einzuleiten. 
Zu Vereinfachung des Geſchaͤfts ſind zu den uͤber 
die Verhandlung bei den Urwahlen aufzunehmenden 
Protokollen Formulare gedruckt worden; auch emp⸗ 
fiehlt der Miniſter den Landraͤthen dringend die 
Sorgfalt fuͤr eine richtige Ausführuug des Geſetzes. 
Anheim geſtellt bleibt denſelben, inwieweit es wuͤn⸗ 
ſchenswerth erſcheint, die von denſelben zu ernen⸗ 
nenden Wahlcommiſſarien mit der erforderlichen 
muͤndlichen Anweiſung zu verſehen und dieſen naͤ⸗ 
here Erläuterungen zu geben. Die Landraths⸗Aem⸗ 
ter ſollen uͤbrigens das ganze Wahlgeſchaͤft, ſoweit 
es durch das Geſetz in ihre Haͤnde gelegt iſt, ſelbſt 
bewirken und nicht untergeordneten Behoͤrden uͤber⸗ 
tragen. Namentlich gilt dies in Beziehung auf 
die Ernennung der Wahlcommiſſarien und die Be⸗ 
grenzung der aus mehrern Gemeinden zu bildenden 
Wahlbezirke. 

Bürger! Landleute! Wacht! 
Wollt ihr zur wahren Freiheit gelangen, 
in eurer Hand liegt es. Wählt zu Wahl⸗ 
maͤnnern einſichtige Freunde der Frei⸗ 
heit! Solche werden auch einen einſichti— 
gen Freund der Freiheit wählen, Nicht 
von den bisherigen Gegnern und 
Unterdrückern der Freiheit könnt 
ihr die Begründung der neuen Frei⸗ 
heit erwarten. A. Roͤsler. 


(Eingeſandt.) 
Einfaches Rechen Exempel. 
(Die Auflöfung deſſelben mögen Muͤller, Mehlhaͤnd⸗ 
ler und Baͤcker dem Publikum baar gewaͤhren.) 


Angenommen 1 Schfl. Roggen, welcher in der 
Regel 82, 85 bis 90 Pfd. wiegt, wuͤrde mit 


82 Pfd. am Gewi 
zur Muͤhle befoͤrdert, davon 1 N 
dem Müller die Metze, alſo 
der 16te Theil in Natura 
uͤberantworteette 8 b. 


ſo wuͤrden zum Vermahlen bleiben 77 Pfd. Roggen, 
diefe geben 637 Pfd. Mehl, 9% Pfd. Kleie und 
an Verſtaubung gehen ab 273 Pfd. 

Ein Schfl. Roggen, der im 
Zeit in Breslau mit 24 und 25 Sgr. erkauft 
wurde, wird zum Preiſe von 1 Rrhlr. berechnet, 
es würden alſo die 634 Pfd. Mehl exel. Kleie 
ſich auf 1 Rthlr. ſtellen, mithin 1 Pfd. Mehl 

Pf. zu ſtehen kommen, oder 
die 25 Pfd. auf 11 Sgr. 11 Pf. 

Es werden jetzt die 25 Pfd. Mehl zu 22 
Sgr. 6 Pf. verkauft. Wenn nan 3 Pfd. Mehl 
4 Pfd. Brot gewaͤhren, ſo wuͤrden die 63 Pfd. 
Mehl, 84 Pfd. Brot liefern, wird von 20 Pfd. 
Mehl das Backlohn mit 2 Sgr., alſo für 63 
Pfd. Mehl mit 6 Sgr. dem 1 Rthlr. zugerech⸗ 
net, fo würden dieſe 84 Pfd. Brot 1 Rthlr. 
6 Sgr., mithin 1 Pfd. Brot auf 54 Pf. zu ſte⸗ 


hen kommen. 

Es liegt ein 5 Pfd. ſchweres, mit 4 Sgr. 
erkauftes Landbrot vor, nach dieſem wurden jene 
84 Pfd. Brot den Werth von 

2 Rthlr. 7 Sgr. 25 Pf. haben, 

1 Ktthlr. 6 Sgr. — Pf. betrag. Mehl u. Backlohn, 
alles übrige wird aus dieſer Aufgabe erſichtlich, 
da kaum anzunehmen, daß Steuern und uͤbrige 
Abgaben 1 Rthlr. 1 Sgr. 27 Pf. in Anſpruch 
nehmen duͤrften. 


Laufe juͤngſter 


. ͤ— —: N. 
verantw. Redacteur: A. Rösler. 
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Staatsbürgerverſammlung, 
Donnerstag, den 13. April, Abends 3 Uhr, im Elyſium. 


Eine Betheiligung von Mitgliedern der Landgemeinden und von Bewohnern der andern Staͤdte 
des Kteiſes wird ſehr erwuͤnſcht ſein. 


5 Di e An 
Karte von Schleswig Holſtein 

erſcheint ſoeben ſauber colorirt zu dem billigſten Preife von 2 Sgr. pro Stüd 

bei A. Gröger in Oels. | 4 


Etabliſſements Anzeige. 

Hiermit gebe ich mir die Ehre, einem hohen wie verehrten Publics 

hier und der Umgegend die ergebene Anzeige zu widmen, daß ich in dem, vor⸗ 

mals von dem Herrn Sachs inne gehabten Lokale, am Markte im Hauſe des 
Herrn Maurermeiſter Ernſt Lehmann wiederum eine 


— 


Material-, Tabad: G Wein⸗Handlung 


begründet habe. Indem ich die Perſicherung ausſpreche, daß es mein eifrig⸗ 
ſtes Beſtreben fein wird, durch Neellität und pünktliche Bedienung mir das Zu⸗ 
trauen eines verehrten Publikums zu erwerben, bitte ich noch ganz gehorſamſt 
um geneigten Zufpruch und gütige Beachtung meiner Waaren= Empfehlungen. 
Julius Hoffmann. 


Etabliſſements-Anzeige. 

Einem ſehr geehrten Publikum der Stadt und Umgegend erlaube ich 
mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts als Berrenkleiderverfer⸗ 
tiger etablirt habe, und bitte um gütige Aufträge. 

Oels, den (1. April 1848. 
Louis Janson. Herrenkleiderverfertiger. 


C. Pietsch in., Schuhmachermeiſter. 

In Juliusburg iſt eine freundliche Beſitzung, No. 3, beſtehend in einem Wohnhauf 
mit 5 heizbaren Stuben, Nebengebaͤuden mit 3 Stuben, Stallung auf 10 Pferde, 
Holzſtall ꝛc, einer Wagen-Remiſe mit Getreideboden, geſchloſſenem Hofraum mit Brum 
nen, daranſtoßendem Garten, rings herum eingezäunt, zu Johanni d. J. zu verkaufen. 
Die naͤheren Bedingungen ſind bei dem Beſitzer am Orte ſelbſt zu erfahren. g 

Bei G. B. John ſind noch brauchbare Fyrub-Gebünde und Riſten 
zu haben ſo wie noch andere Tonnen. 
Oels, den 12. April 1848. 0 2 
Eine freundliche Stube für ein oder zwei einzelne Perſonen iſt zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. W. Philipp. 
Bei mir iſt ſtets wohlſchmeckendes Landbrodt zu haben, und koſtet das 

Brodt zu 6 Pfund A Sgr. ee a 

Ulbrich, wohnhaft beim Fuhrmann Herrn Albrecht. 


—— u 
Marktpreiſe der Städte Oels, Bernſtadt und Wartenberg 
vom 8. April 1848. 
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